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Um einen Fußgängerüberweg – umgangssprachlich auch Zebrastreifen genannt – zu beantragen, reicht es aus, wenn ich der Behörde mitteile, dass es an der besagten Stelle zu gefährlichen Situationen kommt, … richtig? Ein guter Anfang, aber bevor ein Fußgängerüberweg eingerichtet werden kann, muss die Straßenverkehrsbehörde eine gründliche Prüfung durchführen. Was genau sind die Voraussetzungen zur Einrichtung eines Fußgängerüberweges?


Fußgängerüberwege sind nur innerorts auf beleuchteten Straßen mit maximal einem Fahrstreifen je Fahrtrichtung und einer maximalen Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h erlaubt. Auf beiden Seiten des Fußgängerüberweges müssen Gehwege vorhanden sein. Bei Tempo 30 (50) muss der Fußgängerüberweg auf 50 m (100 m); der Wartebereich des Fußgängerüberwegs auf 30 m (50 m) erkennbar sein.









1 No-Gos


Schauen wir uns zunächst die Orte an, an denen Fußgänger-überwege überhaupt nicht erlaubt sind.


1.1 Nicht in der Nähe von Lichtzeichenanlagen


Fußgängerüberwege dürfen nicht in der Nähe von Lichtzeichenanlagen - Lichtzeichenanlagen werden auch Lichtsignalanlagen oder Ampeln genannt - eingerichtet werden (VwV-StVO zu § 26; Kapitel 2.1 Absatz 2 R-FGÜ).
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Das macht auch Sinn: Fußgängerampeln und Fußgängerüberwege dienen der Bündelung des Fußgängerverkehrs.


Wo bereits eine Querungsmöglichkeit vorhanden ist, ist keine weitere erforderlich.


Was jedoch unter in der Nähe zu verstehen ist, wird in keinem Regelwerk genauer erläutert.


1.2 Nicht über Bussonderfahrstreifen


Ferner dürfen Fußgängerüberwege nicht über Bussonderfahrstreifen markiert werden (VwV-StVO zu § 26; Kapitel 2.1 Absatz 2 R-FGÜ).


Bussonderfahrstreifen sind Fahrstreifen, die speziell für Busse angelegt wurden, um den öffentlichen Personennahverkehr zu beschleunigen.
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Sie werden mit Zeichen 245 gekennzeichnet.
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Durch Fußgängerüberwege über Bussonderfahrstreifen würden Busse ausgebremst. Das würde dem Zweck eines Bussonderfahrstreifens zuwiderlaufen.


1.3 Nicht über Straßen mit Straßenbahnen ohne eigenen Gleiskörper


Fußgängerüberwege dürfen nicht über Straßen mit Straßenbahnen ohne eigenen Gleiskörper angelegt werden (VwV-StVO zu § 26; Kapitel 2.1 Absatz 2 R-FGÜ).


Wie sehen Straßen mit Straßenbahnen ohne eigenen Gleiskörper aus?


Man könnte meinen, dass es sich bei dem Begriff ohne eigenen Gleiskörper um einen feststehenden Begriff aus dem Hause der Straßenbahnen oder Eisenbahnen handeln würde.


Relativ schnell musste ich bei meiner Recherche feststellen, dass Bahnkörper je nach betrachteter Vorschrift unterschiedlich definiert werden (Maßnahmen zur Reduzierung von Unfällen mit Straßenbahnen, Seite A 10, online verfügbar unter: https://tinyurl.com/massnahmen-strassenbahnen).


Die Verordnung über den Bau und Betrieb der Straßenbahnen (Straßenbahn-Bau- und Betriebsordnung – BOStrab) unterscheidet zwischen




	straßenbündigen Bahnkörpern,


	besonderen Bahnkörpern


	
und unabhängigen Bahnkörpern (§ 16 Absatz 4 BOStrab).





Gleise in Fahrbahnen oder Gehwegen werden straßenbündige Bahnkörper genannt (§ 16 Absatz 4 BOStrab).


Straßenbahnen ohne eigenen Gleiskörper verlaufen in der Fahrbahn oder auf dem Gehweg (§ 16 Absatz 4 BOStrab).


Folglich bin ich der Auffassung, dass Straßenbahnen ohne eigenen Gleiskörper straßenbündig im Sinne der Straßenbahn-Bau-und Betriebsordnung angelegt sind.


1.4 Nicht an abknickender Vorfahrt


Der Verordnungsgeber möchte ebenfalls keine Fußgänger-überwege auf bevorrechtigten Straßen an Kreuzungen und Einmündungen mit abknickender Vorfahrt (VwV-StVO zu § 26; Kapitel 2.1 Absatz 2 R-FGÜ).
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Das ist aber auch nicht weiter schlimm: Fahrzeugführer, die einer abknickenden Vorfahrtstraße folgen, müssen besonders Rücksicht auf Fußgänger nehmen (Anlage 3 laufende Nummer 2.1 StVO).
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Notwendigerweise muss sogar gewartet werden (Anlage 3 laufende Nummer 2.1 StVO).


Mit anderen Worten: Beim Folgen einer abknickenden Vorfahrtstraße haben kreuzende Fußgänger ohnehin Vorrang.
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